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Aus 

Strategien für E-Learning

werden

Strategien für Digitalisierung



ÁManagement der Lehre, d.h. Qualitätswesen, Lehr-

Lernorte, Berufungspolitik, Organisationsstrukturen, 

Interdisziplinarität etc.

ÁNeuerungen im Hinblick auf Lehr-/Lernmethoden 

sowie Prüfungsformen

ÁDurch Digitalisierung veränderte Lehrangebote, 

Curricula und Kompetenzen

HRK-Nexus, Berlin 16.6.16, Prof. Dr. Klaus Kreulich

Handlungsfelder für  

Digitalisierungsstrategie der Lehre



Handlungsfelder
Á Bildungspläne und Unterrichtsentwicklung, curriculare Entwicklung,

Á Aus-, Fort- und Weiterbildung von Erziehenden und Lehrenden,

Á Infrastruktur und Ausstattung,

Á Bildungsmedien, Content,

Á E-Government, Schulverwaltungsprogramme, Bildungs- und 

Campusmanagementsysteme,

Á Rechtliche und funktionale Rahmenbedingungen
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KMK-Strategie zur

Bildung in der digitalen Welt
Entwurf vom 27.4.2016

HRK-Nexus, Berlin 16.6.16, Prof. Dr. Klaus Kreulich



ÁSuchen und Verarbeiten

ÁKommunizieren und Kooperieren

ÁProduzieren

ÁSchützen

ÁProblemlösen

ÁAnalysieren und Reflektieren
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KMK - Kompetenzbereiche zum Lernen mit 

und über Medien im digitalen Zeitalter

Begriffswechsel, aber Fokus bleibt E-Learning

HRK-Nexus, Berlin 16.6.16, Prof. Dr. Klaus Kreulich



Stifterverband

Juni 2016



ÁThema

ÁWelche Anforderungen die Arbeitswelt der Zukunft, die mit der 

Bezeichnung Arbeitswelt 4.0 charakterisiert wird, an 

Akademiker stellen wird.

ÁDrei Leitfragen: 

ÁWie wird sich die Arbeitswelt für Akademiker ändern? 

ÁWelche Kompetenzen sollte ein Studium in Zukunft vermitteln? 

ÁWie sollte sich das Hochschulsystem perspektivisch 

weiterentwickeln, um diese Kompetenzen vermitteln zu 

können?
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Hochschul-Bildungsreport Stifterverband
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